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Neue Teichflächenförderung

Aufgrund der verspäteten Genehmigung der 
einschlägigen Sonderrichtlinie kommt es zu 
einer Verzögerung bei der Antragsstellung für 
die neue Teichflächenprämie, dennoch läuft der 
Verpflichtungs- und Vertragszeitraum seit 1. Jän-
ner 2022. Erklärtes Förderziel bleibt es, die vie-
len Leistungen der Teiche für Mensch und Na-
tur zu erhalten. Neben der Lebensmittelpro- 
duktion haben die Teiche einen großen Nutzen 
für die Biodiversität, den Wasserhaushalt und 
das Klima. Ein klarer Fokus liegt dabei auf der 
Teichbewirtschaftung, um diese Leistungen auch 
erbringen zu können. Die Teichbewirtschaftung 
ist somit Pflicht. Die wichtigsten Eckpunkte der 
Förderung für die ökologisch wertvolle, exten-
sive und biologische Bewirtschaftung von Tei-
chen zur Produktion von Karpfen und deren 
Nebenfischen seien nachfolgend zusammen-
gefasst. 

Niedrigere Mindestteilnahmefläche und 
naturschutzfachlicher Wert
Betriebe können bereits ab einer gesamtheitlich 
bewirtschafteten, förderfähigen Teichfläche von 
0,5 ha an der Förderung teilnehmen. Das heißt 
auch die Bewirtschaftung mehrerer kleinerer 

Teiche ist denkbar. In Summe müssen 0,5 ha 
förderfähige Teichfläche gegeben sein. Dabei 
muss auch der naturschutzfachliche Wert der 
Teichflächen von der Naturschutzbehörde be-
stätigt werden.

Höhere Basisförderung mit Bio-Zuschlag
Die jährliche Basisförderung beträgt 450 Euro 
pro ha förderfähiger Teichfläche. Betriebe, die 
ihre Teiche nach der EU-Bio-Verordnung bio-
logisch bewirtschaften, erhalten künftig einen 
Bio-Zuschlag von weiteren 100 Euro pro ha för-
derfähige Teichfläche. In Summe können also 
maximal 550 Euro pro ha Prämie erzielt werden. 

Anträge voraussichtlich bis 30. April stellen 
Um die jährliche Prämie im gesamten möglichen 
6-jährigen Zeitraum bis zum Jahr 2027 zu er-
halten, müssen voraussichtlich bis spätestens 
30. April 2022 die Förderanträge bei der Förder-
stelle gestellt worden sein. Einen Kurzüberblick 
zur Antragstellung und den Bewirtschaftungs-
auflagen bieten die beiden nachfolgenden Info-
kasten.
Aktueller Stand zum Redaktionsschluss. Infor-
mationen vorbehaltlich der finalen Genehmi-
gung durch das Finanzministerium.
Sonderrichtlinie zur Förderung der naturnahen, 
extensiven und biologischen Bewirtschaftung 
von Teichen

	 Österreich

Antragstellung
Zwei mögliche Verpflichtungszeiträume:
Der Verpflichtungs- und Vertragszeitraum beträgt 
mindestens 5 Jahre und kann höchstens 6 Jahre 
betragen. Damit hat man zwei Einstiegsmöglich-
keiten ins Förderprogramm. Bei der 6-jährigen 
Verpflichtung (2022 bis 2027) muss der Antrag 
voraussichtlich bis spätestens 30. April 2022 ab-
gegeben worden sein. Bei der 5-jährigen Verpflich-
tung (2023 bis 2027) im Zeitraum 1. Oktober bis 
31. Dezember 2022. Danach ist ein Einstieg in das 
Förderprogramm nicht mehr möglich. 

Bio-Zuschlag: Einstieg auch während des 
Vertragszeitraumes möglich
Ausnahmen bilden nur Nachfolgebewirtschaftun-
gen z. B. im Rahmen einer Verpachtung oder die 
Gewährung des Bio-Zuschlages innerhalb des 
Vertragszeitraumes bis 2027, sofern ab dem vollen 
Kalenderjahr biologisch bewirtschaftet wird.Nach dem Winter erwacht auch das Leben im  
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Zuständige Förderstelle und  
vereinfachte Antragstellung
Mit der Förderungsabwicklung sind die Landes-
hauptleute bzw. die Ämter der Landesregierungen 
betraut, außer in der Steiermark, wo die Landes-
Landwirtschaftskammer Steiermark zuständig ist. 
In Niederösterreich ist beispielsweise die Abteilung 
Landwirtschaftsförderung (LF3) des Amtes der 
NÖ Landesregierung zuständig. Auf der Webseite 
der zuständigen Förderabwicklungsstelle steht das 
Antragsformular (nach finaler Genehmigung durch 
das Finanzministerium) zum Download zur Ver-
fügung. Dieses ist ausgefüllt und unterschrieben 
bei der zuständigen Förderabwicklungsstelle ab-
zugeben. Sind der Förderstelle Unterlagen aus den 
Vorgängerförderprogrammen bekannt, etwa der 
Bezug habende Einheitswertbescheid oder die 
Bestätigung des naturschutzfachlichen Wertes des 
Teiches, so müssen diese nicht nochmals bei der 
Antragstellung abgegeben werden.

Achtung: Förderverpflichtungen  
genau einhalten
Vor der Antragstellung sollte genau überlegt wer-
den, ob am Betrieb auch die Förderverpflichtungen 
eingehalten werden können. Die Ökologische Sta-
tion Waldviertel führt Vor-Ort-Kontrollen durch, 
bei denen das Teichbuch vorzulegen ist. Informa-
tionen dazu sowie zum Thema Bestätigung des 
naturschutzfachlichen Wertes finden Sie im lkon-
line (www.lko.at) in der Rubrik Tiere > Fische > 
Förderung & Rechtliches.

Welche Bewirtschaftungsauflagen  
müssen eingehalten werden? 
1.	 Ein Mindestbesatz von 50 kg Karpfen und/ 
		  oder deren Nebenfischen pro ha Teichfläche  
		  zumindest in jedem zweiten Jahr; ein aus- 
		  schließlicher Besatz mit Karpfen ist nicht  
		  zulässig (Ausnahme: Brutvorstreck- und  
		  Brutstreckteiche); 
2.	 Eine Abfischung muss zumindest in jedem  
		  zweiten Jahr erfolgen; 
3.	 Die Intensitätsstufe 1 (Jahresproduktion von  
		  1.500 kg/ha Teichfläche) AEV Aquakultur  
		  darf nicht überschritten werden; 
4.	 Die Düngung ist nur mit organischen Dünge- 
		  mitteln zulässig; 
5.	 Die Fütterung ist nur mit Getreide, Mais, Öl- 
		  presskuchen oder Leguminosen zulässig;  
		  Mischfutter (Alleinfutter) ist innerhalb des  
		  Kalenderjahres ausschließlich bis 31. Mai und  
		  ab 1. September sowie zur Aufzucht der Karp- 
		  fenbrut zulässig; 
6.	 Unbeschadet der Einhaltung naturschutz- 
		  rechtlicher Auflagen und Verpflichtungen ist  
		  die Verlandungszone einer Teichanlage zu- 
		  mindest im bestehenden Ausmaß gemäß  
		  Ausweisung im letzten Einheitswertbescheid  
		  gemäß Punkt 5 zu erhalten; 
7.	 Der Schnitt von Röhricht ist nur abschnitts- 
		  weise und nur zwischen dem 1. September  
		  und dem 15. Februar des Folgejahres zu- 
		  lässig; 

Das Förderziel der 
Teichflächenprämie ist, 

die vielen Leistungen 
der Teiche für Mensch 
und Natur zu erhalten. 

(Idee nach Seitel & 
Oberle 2019) 

Fotonachweise:  
Wasserrückhalt,  
Nährstoffsenke  

und Sedimentrückhalt  
© JB/Archiv Aqua,  

Kultur © Leo Kirchmaier 
/Archiv Aqua,  

Tourismus  
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8.	 Die Gehölzpflege ist nur zwischen dem 1.  
		  September und dem 15. Februar des Folge- 
		  jahres zulässig; 
9.	 Die Ausbringung von Brannt- oder Hydratkalk  
		  zur Teichbodendesinfektion ist bei unbe- 
		  spannten Teichen – mit Ausnahme zur Des- 
		  infektion in der Fischgrube und Restwasser  
		  – nicht zulässig; 
10.	 Die Ausbringungsmenge von Brannt- oder  
		  Hydratkalk darf bei bespannten Teichen in  
		  der Zeit vom 31. Mai bis zum darauf folgenden  
		  1. September insgesamt maximal 300 kg/ha  
		  Teichfläche und Jahr betragen, davon maxi- 
		  mal 100 kg/ha Teichfläche je Gabe; 
11.	 Das Aussetzen, Halten und Füttern von Mast- 
		  geflügel ist verboten; 
12.	 Öffentliche Nebennutzungen des Teiches  
		  oder des Teichufers sind grundsätzlich ver- 
		  boten. Davon ausgenommen bleiben nach- 
		  weislich traditionell bestehende Nebennut- 
		  zungen geringfügigen Ausmaßes wie etwa  
		  für Abfischfeste, zu Badezwecken oder zur  
		  Naherholung und Naturbeobachtung. Angeln  
		  ist nur für den Eigenbedarf und zur Probe- 
		  abfischung zulässig. Gegebenenfalls können  
		  Teilflächen, die einer kommerziellen öffent- 
		  lichen Nebennutzung unterliegen von der  
		  förderfähigen Teichfläche eines Teiches ab- 
		  gezogen werden, so dies nicht die generelle  
		  Zuordnung des Teiches zur Teichwirtschaft  
		  im Sinne der Einheitsbewertung gemäß  
		  Punkt 5 der SRL ausschließt und eine Zu- 
		  ordnung zum land- und forstwirtschaftlichen  
		  Vermögen damit nicht mehr gegeben ist. In  
		  diesem Falle ist eine Stellungnahme des  
		  Bundesamtes für Wasserwirtschaft vom För- 
		  derungswerber einzuholen, die bindend ist.
13.	 Grabungen, Baggerungen oder die Errichtung  
		  von baulichen Anlagen sind nur nach Zu- 
		  stimmung durch die zuständige Naturschutz- 
		  behörde des Landes zulässig. Davon aus- 

		  genommen ist die Entfernung von Schlamm  
		  aus der Fischgrube zur Schlammaustrags- 
		  verringerung in den Vorfluter, laufend wieder- 
		  kehrende teichbauliche Sanierungs- und  
		  Instandhaltungsmaßnahmen (z. B. Wellen- 
		  schlagsicherung der Dämme, Freihalten der  
		  Zulauf- und Ablaufgräben), den Schutz vor  
		  Prädatoren (z. B. Einzäunungen, Überspan- 
		  nungen) und behördlich vorgeschriebene  
		  Maßnahmen; 
14.	 Der Einsatz von Medikamenten ist nur nach  
		  tierärztlicher Verschreibung zulässig; von  
		  einem Tierarzt angeordnete Maßnahmen im  
		  Krankheits- oder Seuchenfall, aus Tierschutz- 
		  gründen oder anderen besonderen Fällen  
		  sind von den aufgeführten Einschränkungen  
		 und Auflagen nicht berührt, sind aber zu  
		  dokumentieren; 
15.	 Ein Teichbuch mit Aufzeichnungen über  
		  Datum, Art und Menge der eingesetzten  
		  Fische, der Abfischtermine und -ergebnisse,  
		  Art und Menge der in einer Zeiteinheit (Tag,  
		  Woche oder Monat) eingesetzten Futter- 
		  mittel, Datum, Art und Menge der eingesetz- 
		  ten Düngemittel und Medikamente (inkl. Des- 
		  infektionsmittel) sowie Datum und Umfang  
		  des Röhrichtschnittes und der Gehölzpflege  
		  ist zu führen. 
16.	 Einhaltung aller spezifischen Bewirtschaf- 
		  tungsauflagen, die aufgrund der Ausweisung  
		  als Natura-2000-Gebiet für die beantragten  
		  Teiche festgelegt wurden. 
Folgende Förderungsverpflichtungen sind zu-
sätzlich für die Gewährung des Zuschlages für 
die biologische Aquakulturproduktion einzuhal-
ten (bei einem späteren Einstieg in die biologi-
sche Aquakulturproduktion innerhalb des Ver-
tragszeitraumes ab dem vollen Kalender des 
Einstieges): 
17.	 Einhaltung aller Auflagen und Verpflichtun- 
		  gen gemäß der Verordnung (EU) 2018/848  
		  für die beantragte Teichanlage. Für die Ge- 
		  währung der Zusatzprämie für die biologische  
		  Aquakulturproduktion für das betreffende  
		  Kalenderjahr sind diese Auflagen und Ver- 
		  pflichtungen durchgehend für das gesamte  
		  Kalenderjahr zu erfüllen.

DI DI Leo Kirchmaier und DI Melanie Haslauer, 
NÖ Landes-Landwirtschaftskammer

Tel. +43(0)5/02 59-DW 23 102 oder DW 23 107, 
E-Mail: aquakultur@lk-noe.at
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Tarife für Fischereisachverständige 
2022

Nachdem der Basiswert des Allgemeinen Teils 
der Honorarordnung für Ziviltechniker, der schon 
bisher als Richtwert für Fischerei-Sachverstän-
dige gegolten hat, auf € 90,976 erhöht wurde 
(Erhöhungsfaktor 1,03316), werden auch die 
Tarife für Fischerei-Sachverständige entspre-
chend angepasst (rückwirkend ab 1. 1. 2022):

Tarife für Fischerei-SV 2022 €   

SV Zeithonorar / h 90,98

Fachkraft / h 72,78

Kanzleikraft / h 59,14

Sonstige Hilfskräfte / h 45,49

E-Aggregat / h 42,20
Bootsbenützung  
inkl. Außenbordmotor / h 42,20

PKW / km 0,42

Gerätetransport / km 0,77

94

Weltmeere«, erklärt Henöckl. Aqua Garant,
die Fischfuttermarke der Garant Tiernahrung
GmbH, hat diese Innovation speziell für die
gentechnikfreie Fischzucht entwickelt.

In Österreich werden derzeit etwa rund 64.000
Tonnen Fisch jährlich konsumiert. Allerdings
stammen lediglich 3.100 Tonnen davon aus
heimischer Produktion. Das entspricht einem
Selbstversorgungsgrad von etwa fünf Prozent.
Der Pro-Kopf-Verbrauch von Fisch liegt etwas
unter dem EU-Durchschnitt bei acht Kilogramm
pro Jahr. Das Lebensministerium hat mit dem
Aktionsplan Aquakultur 2020 einen wichtigen
Impuls gesetzt, der die heimische Produktion
auf 5.500 Tonnen pro Jahr steigern soll.

Aquakultur hat hohe Bedeutung für
Österreich und Garant

Die Aquakultur hat für das Österreich eine
besondere Bedeutung. »Die Investitionen der
Garant Tiernahrung GmbH am Standort Aschach

unterstützen die bäuerliche Teichwirtschaft
und die österreichische Fischproduktion«,
betont Oberösterreichs Agrarlandesrat Hie-
gelsberger und führt fort, »durch die Reduktion
von maritimen Fischmehl bietet Garant der
heimischen Aquakultur eine naturnahe und
umweltschonende Alternative bei Fischfutter.
Garant beweist damit seine Ernährungskom-
petenz in einer für Oberösterreich wichtigen
Nischenproduktion.«

Über Garant Tiernahrung GmbH

Die Garant Tiernahrung GmbH produziert in
Österreich an drei Standorten – in Aschach,
Pöchlarn und Graz – Mischfutter. Mit 180
Mitarbeitern erwirtschaftet Garant ein Um-
satzvolumen von etwa 132 Millionen Euro. Der
Absatz beträgt pro Jahr etwa 320.000 Tonnen
Mischfutter für Nutztiere, Pferde, Wild und
Fische. Das Unternehmen blickt auf eine mehr
als 60-jährige Mischfutter-Tradition zurück.

Kontaktieren Sie uns,
wir beraten Sie gerne!
DVD auf Anfrage !

A-8521 SchloßWaldschach 1, T:+43 (0)664/3411212,M: office@fische.at, www.fische.at
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